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5. Der durch die Arbeitsflächenerweiterung ent- 
stan dene Weißraum wird selektiert (per Zau-
berstab  oder Schnellauswahlpinsel ) 
und die Fläche mit dem Füllwerkzeug ( ) 
mit Schwarz gefüllt.

6. Die oberen Ebenen erhalten jetzt den 
Misch modus Aufhellen. Zusätzlich lässt sich 
bei Bedarf deren Deck kraft reduzieren (was 
hier nicht erforderlich ist). Dies erlaubt eine 
Art Trans pa renzeffekt (was sich auch mit 
 einer an den betreffenden Stellen grauen 
Ebe nenmaske erzielen lässt).

7. Die Objekte der oberen Ebenen lassen sich 
noch verschieben, etwa um Über lap pun gen 
zu ver mei den und/oder um gleichmäßige, 
an sprechen de Ab stände zwischen den Ob-
jekten zu erzielen. 

8. Per Ebenenmasken werden jetzt im Gesamt-
bild störende Bildelemente in den oberen 
Ebenen aus ge blendet – hier im untersten 
Bild der sichtbare Blitzkopf. Der entstan-
dene Leerraum wird mit ›gestohlenen‹ Was-
sertropfen mit dem Stempel aufgefüllt.

9. Im Bedarfsfall korrigiert man die Hel lig-
keit sowie den Hell-/Dunkel-Kontrast ein-
zelner Ebenen (Auf nahmen) mit Gra da
tions kurven oder Ton wert kor rek tur und 
beschränkt dabei die Wirkung der Kor rek-
tur per Schnittmaske auf die be treff en de  
Ebene (z. B. indem man die Ein stel lungs-
ebene  selektiert und per Z-À-(G) (Mac: 
Á-Â-(G)) die Schnitt maske anlegt). 

Abbildung 6-44 zeigt das Ergebnis dieser Kom-
bi na tion. Es erzählt als Composing aus mehre-
ren Aufnahmen zusammengesetzt eine kleine 
Geschichte.

[6-44]  
Das aus drei Aufnahmen kombinierte Bild.  

Das Composing erfolgte durch den Mischmodus 
Aufhellen, per Ebenenmasken, mittels Füllen mit Schwarz  

sowie schließlich ein bisschen Stempeln.
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Kameraposition wurde über die Aufnahmen hin-
weg nicht verändert. Ausgelöst wurde mit einem 
Ka belauslöser. Die Blitzauslösung erfolgte über eine 
Funkstrecke (Yongnou YN 622C auf der Kamera 
sowie unter dem Canon-Blitz).

2. Für die nachfolgenden Aufnahmen wurde von einer  
Assistentin ein Systemblitz (Leitzahl 58) jeweils so 
positioniert, dass weitere Bereiche des Kir chen-
raums aus ge leuch tet wurden. Hier gilt es, eher mehr 
als  weniger Auf nah men zu erstellen, um sie an-
schließend in geeigneter Weise zu kombinieren.   
 In diesem Fall wurden 20 weitere Auf nah men 
gemacht, aber nach der Inspektion in Light room 
nicht alle verwendet. Einige der Auf nahmen sind 
verkleinert in Abbildung 6-46 zu sehen.   
 Dabei ist es nicht dramatisch, wenn die Helferin 
oder der Hel fer im Bild sichtbar sind – sie werden 
später aus ge blendet. Die Assistenz sollte nur nicht 
das Blitz licht verdecken und möglichst dunkle 

6.6 Mehrfachblitze zur besseren Ausleuchtung

Größere Räume lassen sich oft nur mit auf wändigen, 
großen Blitzanlagen adäquat ausleuchten – oder man 
setzt die nachfolgend beschriebene Technik ein, die 
sich mit Systemblitzen oder sogar mit ›dummen‹ Bli t - 
zen begnügt. Dabei werden einfach mehrere Auf nah-
men erstellt, bei der mit jeder Aufnahme ein anderer 
Szenenbereich ausgeleuchtet wird, was auch mit weni-
ger leistungsfähigen Blitzen möglich ist. Wir demons-
trieren dies am Beispiel einer kleinen Kirche.

1. Abbildung 6-45 zeigt unsere ›Basisaufnahme‹. Sie 
fängt nur das Tageslicht ein, welches dazu noch re-
lativ schwach war. Für die Aufnahmen mit einer 
Voll formatkamera (was hier eine untergeordnete 
Be deutung hat) wurde der guten Ab bil dungs qua-
lität wegen ein 24 mm-Tilt/Shift-Objektiv einge-
setzt (ohne die T/S-Funk tion zu nutzen). Die Auf - 
nahmen erfolgten auf einem stabilen Stativ; die 

[6-45] Das Basisbild mit natürlichem Licht (Pankratius-Kirche, Niebelsbach) mit 24 mm-Objektiv an Vollformat EOS 5D Mk IV, f/13, 1,3 s, ISO 400


